
Andreas Westermeyer stellte dem Landwirtschaftlichen Ortsverband den neuen
Geschäftsstellensitz vor und nahm Stellung zu einer möglichen Erdverkabelung in Pium

¥ Borgholzhausen (anke).
Vorstandswahlen standen
nicht auf dem Programm der
Jahreshauptversammlung des
Landwirtschaftlichen Ortsver-
eins, trotzdem erwartete die
Mitglieder im Haus Hage-
meyer-Singenstroth ein inte-
ressanter Abend. Als Gast war
der Kreisverbandsvorsitzende
Andreas Westermeyer gekom-
men und er stellte die Pla-
nungen für den neuen Ge-

schäftsstellensitz an der Her-
zebrocker Straße 17 in Gü-
tersloh vor. „Die beiden alten
Standorte in Wiedenbrück und
Hörste werden aufgegeben“, so
Westermeyer. Landwirte fin-
den ab Juli 2017 – bis dahin
müssen die Mitarbeiter aus den
alten Geschäftsstellen ausge-
zogen sein – alles unter einem
Dach.

Das neue Gebäude wird drei
Vollgeschosse haben, die so

aufgeteilt sind, dass pro Ge-
schoss ein Teil fremd vermie-
tetwerdenkann–solltedieZahl
der Landwirte und damit die
Zahl der benötigten Mitarbei-
ter schrumpfen. Im Dachge-
schoss soll neben einem Sit-
zungsbereich eine Wohnung
entstehen, die bei wachsen-
dem Platzbedarf zu Büros um-
funktioniert werden kann.

Im zweiten Teil seines Vor-
tragesgingWestermeyeraufdie

geplante Höchstspannungs-
leitung in Borgholzhausen ein,
die nun womöglich in eine
Erdverkabelung umgeplant
werden könnte. Es zeichnete
sich ab, dass die Landwirte we-
nig begeistert von einer Erd-
verkabelung sind. Eine solche
Baumaßnahme bedeute einen
gewaltigen Eingriff in den Bo-
den, der an den Übergangs-
stellen zu der Luftleitung je-
weils einen halben Hektar Land
kosten würde.

Gerhard Stute fügte an, dass
die Bodenschicht in Pium nur
40 Zentimeter dick sei, da-
runter befänden sich Felsen.
„Wenn man das bei den Bau-
arbeiten durchrührt, ist der
Boden für uns nicht mehr zu
beackern“, befürchtete er. „Für
uns wären Masten besser.“

Westermeyer sagte, er habe
alle Beteiligten und Betroffe-
nen, darunter auch die Bür-
gerinitiative, zum Gespräch an
einen Tisch holen wollen, um
eben auch die Seite der Land-
wirte darzulegen. „Bisher habe
ich keine Rückmeldung be-
kommen“, bemängelter er.

Am Ende des Abends refe-
rierte Regionalversicherungs-
vertreter Norbert Elbracht über
Versicherungen, die für land-
wirtschaftliche Betriebe nötig
und sinnvoll sind.

Kreisverbandsvorsitzender Andreas Westermeyer stellte die Planungen für die neue Ge-
schäftsstelle des Kreisverbandes und der Landwirtschaftlichen Buchstelle vor. FOTO: A. SCHNEIDER

Die Stadt weist auf die
Anmeldepflicht für das alte Brauchtum hin

¥ Borgholzhausen (HK). Je-
des Jahr werden an Ostern vie-
le Feuer angezündet, um nach
altem Brauch den Winter zu
vertreiben. Dieses Brauchtum
führt jedoch zu erheblichen
Beeinträchtigungen und Um-
weltbelastungen durch
Rauchentwicklung.

Die Stadt Borgholzhausen
fragt deshalb, ob das Abbren-
nen wirklich notwendig ist
oder ob Schnittgut ökologisch
sinnvoll für die Kompostie-
rung oder Verwertung in ei-
ner Heizanlage zur Verfügung
gestellt werden kann. Die Stadt
Borgholzhausen bietet daher
im Februar die Möglichkeit,
jeden Samstag von 10 bis 14

Uhr Strauchschnitt kostenfrei
auf dem Außengelände des
Bauhofs an der Sundernstraße
neben der Feuerwehr anzu-
liefern. Ebenso kann Baum-
und Strauchschnitt am 12. und
19. März von 13 bis 17 Uhr
zum Osterfeuer der Freiwilli-
gen Feuerwehr an der Sun-
dernstraße gebracht werden.

Wer dennoch ein Osterfeu-
er machen will, muss dieses bei
der Stadt schriftlich beantra-
gen. Vordrucke gibt es im In-
ternet unter www.borgholz
hausen.de. Abzugeben sind
diese bis Freitag, 11. März.
Weitere Infos gibt es bei der
Stadt Borgholzhausen unter
` (0 54 25) 80 70.

Osterfeuer ziehen die Menschen förmlich an. 2015
kamen 500 Besucher zum Piumer Feuer. ARCHIVFOTO: A. HEIM

Ab dem 28. Februar zeigt der Kulturverein eine selbst konzipierte
Ausstellung über den Schriftsteller. Zahlreiche Dokumente gewähren neue Einblicke

VON ANDREAS GROSSPIETSCH

¥ Borgholzhausen. Autor der
Blechtrommel, Mitglied der
Waffen-SS, SPD-Unterstützer
in Wahlkämpfen und Litera-
tur-Nobelpreisträger – diese
Aspekte aus dem Leben von
Günter Grass sind relativ be-
kannt. In einer Ausstellung mit
dem Titel »Fundstücke« zeigt
der Kulturverein Borgholz-
hausen ab Sonntag, 28. Fe-
bruar, viele andere interessan-
te Seiten des Schriftstellers.

»Ganze Stöße kostbarer Pa-
piere«, so der Untertitel der
Schau, ist auch die Über-
schrift eines Vorworts zu ei-
ner Sammlung von Besonder-
heiten aus dem Günter-Grass-
Archiv, das Professor Dr. Vol-
ker Neuhaus einst geschrie-
ben hat. Neuhaus gilt als der
Doyen der Grass-Forschung
und wird am 28. Februar selbst
die Ausstellung im Rathaus er-
öffnen. Ausnahmsweise findet
diese Vernissage erst ab 18 Uhr
statt, weil der Experte an die-
sem Tag noch einen weiteren
Termin hat.

Weniger bekannt als der
Schriftsteller und Teilnehmer
an politischen Debatten ist der
Künstler Günter Grass. Dabei
war die bildende Kunst der
Anfang seines Werkes. Denn
nach seinen Kriegserfahrun-
gen als sehr junger Mensch –
Grass meldete sich 1942 als 15-
Jähriger freiwillig zur Wehr-
macht und war mit 17 Mit-
glied der Waffen-SS – studier-
te er von 1948 bis bis 1956
Kunst in Düsseldorf und Ber-
lin. Die Bildhauerei stand da-
bei im Mittelpunkt.

Später waren es dann vor al-
lem seine Zeichnungen und
Grafiken, die Bedeutung er-
langten. Jeden Buchumschlag
für seine Werke gestaltete er
vom Titelbild bis zur Größe
und Form der Schriften kom-
plett selbst. Etliche dieser Ar-

beiten werden in der Ausstel-
lung gezeigt. Bekannt ist zum
Beispiel das Titelbild seines
Werkes »Der Butt«.

Die Ausstellung bietet be-
sondere Einblicke in die Ar-
beitsweise von Günter Grass.
Dazu gehört bei seinen Pro-
sawerken eine umfangreiche
Vorplanung, in der die Sei-
tenzahl der geplanten Kapitel
ebenso akribisch festgehalten
ist wie der voraussichtliche

Monat, in dem sie geschrie-
ben werden. Das Archiv des
Schriftstellers, das an der Ber-
liner Akademie der Künste be-
wahrt wird, umfasst Zehntau-
sende Seiten Werkmanu-
skripte und ebenso viel an
Korrespondenz. Viel Material
also, aus dem ausgewählt wer-
den konnte. Besonderes Ge-
wicht legte Grass stets auf die
ersten Worte seiner Bücher
und Texte.

Die Dokumente legen auch
Zeugnis davon ab, wie auf-
wendig der Prozess des Schrei-
bens für Günter Grass war.
Füller und Papier waren seine
Arbeitsgeräte, abschreiben,
umschreiben, neu schreiben
sein Weg zur Vollendung sei-
nerWerke.DieAusstellung,die
während der Öffnungszeiten
des Rathauses zu besichtigen
ist, gewährt neue Einblicke ins
Werk des Nobelpreisträgers.

Die bietet die geplante Ausstellung zu Günter Grass im Rat-
haus, die Job Schräder gerade vorbereitet. FOTO: A. GROSSPIETSCH

Zur Berichterstattung über den
Bau des Flüchtlingsheims am
HamlingdorferWegerreichteuns
eine Zuschrift von Markus Hau-
renherm:

Behaglich und ruhig war es,
bevor Gerald Dübber mit dem
Bau seines Flüchtlingsheims
anfing. Seitdem gibt es für die
Anwohner rund um die Bau-
stelle kaum noch eine ruhige
Minute. Ob morgens um 5 Uhr,
abends um 24 Uhr oder auch
mal nachts um 3 Uhr. Die ge-
setzliche Nachtruhe scheint bei
dieser Baustelle keine Gültig-
keit zu haben. Von einem ru-
higen Wochenende seit No-
vember ganz zu schweigen.

Wenn man der Berichter-
stattung glauben kann, und alle
vier Wochen eine Wohnung
fertiggestellt wird, dürfte das ja
auch noch die nächsten 76 Wo-
chen so bleiben. Vorausgesetzt,
es bleibt bei 20 Wohneinheiten.
In der Berichterstattung wird
über das Erdgeschoss berichtet,
in dem sich „so viele“ Mög-
lichkeiten für das Gewerbe bie-
ten. Fraglich ist nur, warum der
Bauherr bei den ganzen Mög-
lichkeiten einen Antrag beim
Kreis Gütersloh gestellt hat, im
zweiten Gebäude keine Gewer-
beräume zur Verfügung stellen
zu müssen, und stattdessen
noch mehr Wohneinheiten
bauen zu können (Diese Infor-
mation hat der Leserbriefschrei-
ber nach eigenen Angaben privat
erhalten, Anm. d. Red).

Aber das liegt ja auf der
Hand: Vermietete Wohnungen
an die Stadt sind eine sichere
Einnahmequelle. Das kom-
plette Konzept dieses Baus ist
eine einzige Farce. Wir sehen
hier einen profitorientierten
Bauherrn, der aus der Ideenlo-
sigkeit und der Lethargie der
Stadt Borgholzhausen seinen
Vorteil schlägt, und das ohne
Rücksicht auf Verluste seitens
der Anwohner. Was bringt es
der Stadt? Und was bringt es vor
allem den Flüchtlingen, wenn
sie mit 80 (beziehungsweise
120, wenn der Antrag geneh-

migt wird) Personen auf eine
Insel der Isolation gedrängt
werden? Das ist keine Integra-
tion, sondern fördert nur Kon-
flikte unter den Bewohnern des
Flüchtlingsheims, wie man an
den Beispielen in unserer Um-
gebung sieht.

Und wer garantiert eigent-
lich den Anwohnern, dass nach
Bezug die Nachtruhe eingehal-
ten wird? Wir befürchten, dass
sich aufgrund von Beschäfti-
gungsverboten die Bewohner
gerade in den warmen Mona-
ten bis spät nachts draußen
aufhalten. Dem gegenüber ste-
hen Anwohner, die voll berufs-
tätig sind. Einige arbeiten im
Mehrschichtsystem und haben
zudem Bereitschaftsdienste. In
meinem Fall kommt noch der
Einsatz in der örtlichen Feuer-
wehr dazu – und der durch die
Bebauung entstehende Wert-
verlust der eigenen Immobilie.
Dieser macht einen Verkauf
unmöglich.

Mangelhaft ist auch die In-
formationspolitik der Stadt.
Durch Zufall bemerkte ich die
Vermessung des Grundstücks
und erst auf Nachfrage bei der
Stadt wurde wenige Tage später
der erste Bericht in den Medien
veröffentlicht. Weitere Infor-
mation gab es erst mit Fertig-
stellung der ersten Wohnein-
heit. Ich vermute, dass dies mit
Absicht geschah, denn ansons-
ten hätte sich ja jemand gegen
das Projekt wehren können.

MarkusHaurenherm
Barenbergweg 12
33829Borgholzhausen

Leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion wie-
der. Wir behalten uns vor, ein-
gesandte Zuschriften zu kür-
zen.

LESERBRIEF

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (01 51) 17 77 76 39 AB

10 bis 13 Uhr: Bibliothek am
Kampgarten
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (01 51) 17 77 76 39 AB
10 Uhr: Offizierspokalschie-
ßen des Schützenvereins
Westbarthausen-Kleekamp,
Schützenhalle
15 bis 17 Uhr: Plattdeutsche
Runde des Vereins »Trakto-
ren und historische Landma-
schinen Grönegau-Buer«, Am
Bergsiek 5 in Melle
15 bis 18 Uhr: Offener Treff,
Jugendzentrum Kampgarten

15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

Ev.-Luth.-Kirche:
Borgholzhausen. Kirche:
Sonntag, 10 Uhr Gd. mit Abm.,
Pfr. Eckey; 18 Uhr ökum. Gd.
seeyou@church.
Dissen. Evang. St. Mauritius
Kirchengemeinde: Sonntag, 10
Uhr Gd., Diakon Roggen-
kamp.

Katholische Kirche:
Borgholzhausen. St. Marien
und St. Nikolaus: Sonntag, 9.30
Uhr hl. Messe, (Kinderkirche
im Gemeindezentrum).

Neuapostolische Kirche:
Dissen. Mühlenstraße 9:
Sonntag, 9.30 Uhr Gd.

¥ Borgholzhausen (HK). Die
Landfrauen Borgholzhausen
veranstalten gemeinsam mit
dem Landwirtschaftlichen
Ortsverband einen Informa-
tionsnachmittag. Stattfinden
wird dieser am Mittwoch, 24.
Februar, um 19.30 Uhr im
kleinen Saal des Gasthauses
Hagemeyer-Singenstroth,
Bahnhofstraße 81, in Borg-
holzhausen.

Das Thema des gemeinsa-
men Abends lautet »Die Haut,
unser wichtigstes Organ«. Da-
zu referieren wird Ulrike Stö-
cker von der Landwirtschaft-
lichen Berufsgenossenschaft
Münster.

Vorherige Anmeldungen zu
der Gemeinschaftsveranstal-
tung im Haus Hagemeyer-
Singenstroth sind zwingend
erforderlich. Sie werden ab so-
fort von Marianne Hoppen-
stedt unter ` (0 54 25) 62 78
entgegengenommen.

Anzeige

1048917_1_999

Baustoffe für Haus, Hof
und Garten, Dämmstoffe
gegen Kälte und Wärme

Bültmann
33790 Halle, Kaiserstraße.

☎ 05201/2626
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